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Beilage zu Rr . 228 - er Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 27 . September L8VV .

Frankreich .
Paris , 24 . Sept . Das Wahlmanisest des Hrn . Thiers ,

welches vi/z Spalten des „ Journal des Dobats " füllt , de.

ginnt mit einem ausführlichen Plaidoyer für die aufge¬
löste Kammer von 1876/77 .

Man hätte von derselben fünferlei befürchten können ; ersten ? , daß

sie Steuerprojekte annähme , die mit gesunden Finonzgrundsätzeu un¬

vereinbar sind ; zweitens , daß sie sich für einen RekrutirungSmoduS

entschiede , der die Herstellung einer tüchtigen und zeitgemäßen Armee

unmöglich mache ; drittens , daß sie sich durch die politischen Kund¬

gebungen gewisser Prälaten , in denen eine Heraussorderung von

Nachbarländern lag , und durch gewisse Ansprüche deS Klerus , die sich

mit den alten Prinzipien der französischen Kirche nicht vereinen lassen ,
zu Diskussionen Hinreißen lassen könnte , welche für daS gute Ber -

hältniß zwischen Staat und Kirche bedenklich sein könnten : viertens ,

daß sie aus Anlaß der orientalischen Angelegenheiten für Fragen der

auswärtigen Politik in einer Weise sich ereifere , welche die Fortdauer

des Friedens erschweren könnte ; endlich fünftens , daß die systematisch

feindliche Haltung des Senats einen Konflikt zwischen den beiden

Häusern herbeiführte . Aber vor ollen diesen Klippen habe die Kam¬

mer sich in der rühmlichsten Weise zu bewahren gewußt . DaS herr¬

schende Steuersystem sei unerschüttert geblieben und die Einkommen -

steuer insbesondere fern gehalten worden ; ein Antrag , die Dienstz ' it

von 5 Jahren auf 3 Jahre herabzusetzen , habe ebensalls kein Glück

gemacht ; nicht nur sei kein Antrag , welcher das Konkordat mit dem

heil . Stukl in Frage stellte , durchgedrungen , sondern die Kammer

habe trotz der tadelnSwerthen Ausführung mehrerer Bischöfe das Kul -

tuibudget sogar noch um einige tausend Franken erhöht und Hirten¬

briefe , welche das Land in einen Krieg hätten verwickeln können , mit

einer einfachen Tagesordnung geahndet ; im Gegensatz zu allen Tri¬

bünen Europa '», zu den Kammern von Berlin , Wien , Rom , London ,

Belgrad , Bukarest , Athen , hätte die französische Kammer allein zu den

orientalischen Angelegenheiten geschwiegen , nicht etwa , weil man die

Geschicklichkeit unserer Diplomatie sonderlich bewunderte , sondern nur

um zu der schon in der Welt herrschenden Aufregung nichts noch bei .

zutragen ; waS endlich den Senat betrifft , so hätte ihm das Abgeord¬

netenhaus in dem Badgetstreite sogar noch mehr zugestanden , als seine

Pflicht war , um nur den Frieden zwischen den beiden Staatskörpern

zu erhalten .
Wie soll man sich also , fährt das Manifest fort , den plötzlichen Bruch

mit dieser Kammer erklären ? Sie war , sagt man , radikal . Radikal I

Was will dieses in Frankreich wenigstens neue und bei dieser Gelegen¬
heit in unsere politische Sprache eingesührte Wort bedeuten ! Man

spricht nicht mehr vom SocialiSmuS und man thut wohl daran .
Man konnte und mußte vom SocialiSmuS sprechen , als man in Frank¬

reich noch alle Tage über daS EigenthumSrecht , das Recht aus Arbeit ,
die progressive Steuer , die Gleichheit der Löhne , den unentgeltlichen
und unbeschränkten Kredit stritt . Diese Worte find jetzt bei unS

vergessen ; aber man spricht sie anderwärts aus . Die moralischen

Epidemien dauern , wie die physischen , nur eine gewisse Zeit und

wandern an - einem Lande in da? andere . Der SocialiSmuS hat sich
in mächtige und ruhmvolle Nachbarländer verlegt , die ihm gebührende

Aufmerksamkeit schenken, ohne sich von ihm erschrecken zu lassen , weil

sie wissen , daß wirkliche oder angenommene Furcht die Epidemien nur

noch gefährlicher wacht , und weil sie anerkennen , daß eS skr die mo¬

ralischen Epidemien kein anderes wirksames Mittel gibt als die Zeit ,
die Vernunft und die Freiheit . So haben wir uns den SocialiSmuS

vom Halse geschafft und so werden sich auch alle anderen Länder , die

er heimsucht , von ihm befreien . War bedeutet hingegen daS Wert
Radikalismus , welches die Minister vom 16 . Mai gebrauchen ? Wenn

man darunter gewisse Entwürfe de- demokratischen Geistes versteht ,
die sich aus die Verwaltung , das Finanzsystem , die Hecresversassung ,
die Glaubenssachen . die gegenseitigen Beziehungen der öffentlichen Ge¬
walten , die Einmischung der Kammern in die auswärtige Politik be¬

ziehen , so würde man ohne Zweifel einer Kammer , die stch in dieser

Richtung fortreißen ließe , entschiedenen Widerstand leisten müssen .
Aber eine Kammer radikal zu nennen , welche die Einkommensteuer
nicht einmal zur Verhandlung bringt , die militärische Dienstzeit nicht
anficht , allen vom Staate anerkannten Kulten ihre . Bezhge bewilligt
und die deS katholischen Kultus sogar noch erhöht , angesichts verwerf¬
licher Akte gewisser Bischöfe stch aus einen blosen Tadel beschränkt ,

während alle anderen Bürger sich mit solchen Akten schwerer Strafe

aussetzen würden , den Minister deS Aeußern mit jeder unbequemen
Anfrage verschont und dem Senat Rechte zuzesteht , welche England
seinem Hause der Lords versagt , eine solche Kammer radikal nennen ,
nein , meine Herren Minister , daS können Sie sagen , aber Sie glauben
eS selber nicht !

Von den allgemeinen Punkten auf besondere übergehend ,
erinnert das Manifest an die besonnene Haltung der Kammer
in Sachen der Amnestie und an ihre außerordentliche
Nachgiebigkeit gegen den Senat in Sachen des höheren
Unterrichts . Für die unerhört skandalösen Auf¬
tritte aber , deren Schauplatz sie gewesen ist , könne man
wahrlich nicht sie, sondern nur die verschworenen Feinde der
Republik verantwortlich machen . Dies führt den Verfasser
zu einer gelegentlichen oeslio pro äumo ; er erklärt , warum
er am 24 . Ma / 1L73 zurücktrat , warum er , wie er sich
ausdrückt , „ seinen ^ kachfolger nicht zehn Minuten lang auf
seine Demission warten ließ « .

Ich hätte so lang « am Ruder bleiben können , wie die Nationalver¬

sammlung selbst. Ein BerfaffungSgesetz gab mir daS Recht dazu ; ich
hätte bleiben können , jedoch nur unter einer Bedingung , daß ich näm¬
lich ein Ministerium entließ , welcher mein Vertrauen besaß und bei
allem Nützlichen , waS ich vollbrachte , seinen bedeutenden Antheil hatte .
Das wollte ich nicht . Ein König , der durch dar monarchische Prinzip
gezwungen ist, zu bleiben , kann dieses Mittel anwenden , nm die öffent¬
liche Meinung zufrieden zu stellen ; ein gewählter Oberhaupt , gewählt ,
gerade weil eS dem Grundsätze huldigte , daß die Regierung stets mit
der Majorität der Landervertretung Hand in Hand gehen muß , hat ,

, sobald diese- Einvernehmen aufhört , daS Recht , sich zurückzuziehen .
Da - Land war allerdings aus meiner Seite , nicht aber die Kammer ,
die mich gewählt hatte . Zu dieser Rücksicht auf meine persönlich «
Würde trat aber noch eine andere und höhere , dar dringendste In -

tereffe deS Landes . Die Frage , ob Monarchie oder Republik , ist für

Frankreich eine Qual geworden . Sie zu löse» . ist füc seine Ruhe ,
sein Wohlergehen , seine Zukunft von der höchsten Wichtigkeit . So

lange ich am Ruder war , konnte man sagen , daß mein böser Wille
allein die Wiederherstellung der Monarchie hinderte ; mit meinem Rück¬
tritt mußte die Wahrheit an den Tag kommen . Die siegreiche Majo¬
rität lieferte die Regierung den erklärten Anhängern der Monarchie
aus ; st - thaten , was ihnen grfi -. l. Den Gesetzen und ollem Anstaude
zum Trotz gingen Männer ohne Auftrag mit der Krone von Frank¬
reich in Europa auf offener Heerstraße haustren und nach allen diesen
unter den Augen der ganzen Welt gemachten Anstrengungen mußte
man eingestehen , daß die Monorchie unmöglich war .

Dieses Mißerfolgs ungeachtet habe mau am 16 . Mai
einen neuen Versuch unternommen , gegen den gemeinsamen
Feind , die Republik , Sturm zu laufen . Das Manifest hält
dem Ministerium sein sattsam bekanntes Sündenregister vor :
unter einer republikanischen Verfassung ein durchaus anti¬
republikanisches Regierungspersonal . Die Frage vom 16 .
Mai lasse sich wie folgt zusammenfassen :

Soll man die Republik wollen , und weun man die Republik will ,
soll man ihr sichere Grundlagen und Männer geben , die ernstlich be¬
strebt sein werden , sie zu behaupten ? Da frage ich nun jeden ehr¬
lichen Menschen , welcher Partei er auch angehöre , ob man den Grasen
Chambord mit den Meinungen , zu denen er stch bekennt , und mit der
Fahne , in die er stch hüllt , heute ans den Thron erheben kann oder
vielleicht hofft , daß dies später möglich wäre , wenu er seine Gestn -

nungSweise geändert hätte . Wir achten ihn zu sehr , um eS zu glau¬
ben . Ich will nicht von den Prinzen voo Orleans sprechen , die nur
nach dem Grafen Chambord und in der Reihenfolge ihres Erbrechts
genannt sein wollen ; aber ich frage , ob man etwa heute Frankreich
den kaiserlichen Prinzen zumuthen könnte , welcher , wie unschuldig er
auch an dem Unglück Frankreichs sein mag , ihm dasselbe so lebhaft
in 'S Gedcchtniß ruft , daß es davon noch jetzt erbebt . Niemand wird
die Frage zu bejahen wogen und in der That verschieben alle Freunde
dieses Prätendenten die Ausführung ihres Wunsches auf spätere Zei¬
ten , daher sie auch trotz der Nachsicht , auf welche alle monarchischen
Parteien zählen können , nichts unternehmen . WaS soll aber Frank¬
reich bis zu diesem mehr oder weniger entfernten Zeitpunkte thun ?
TS soll warten , bis seine künftigen Herren bereit find , bis der eine
sich zu anderen Ideen bekehrt hat , ein zweiter in der Erbsolge -Ord -

uung aufgerückl ist , ein dritter seine Erzichung vollendet !hat : und
bis dahin soll Aller , Handel , Gewerbe , Finanzen , Staatspolitik , in
der Schwebe bleiben . Wie könnte mau in der That Industriellen zu¬
muthen , sich auf große Unternehmungen , Finanzmännern , sich auf
Anleihen einzulafsen , wenn eine neue Katastrophe in Sicht ist , wie
sollten Kabinette Verbindungen oder Allianzen au knüpfen , wenn sie
befürchten müßten , neue Persönlichkeiten mit einem neuen Geiste an
die Spitze der französischen Politik treten zu sehen ? Wird man wa -

gen , eine solche Sprache zu einer großen Nation zu führen , welche
Europa in seinem Ruhme und jetzt auch in seinem Unglück bewun -
dert hat . da sie sich so rasch wieder anfrichtete , so kaltblütig und fest
allen Aufreizungen Gehör versagte ?

Männer , welche , weil sie sich Monarchisten nennen , sich einbilden ,
jn da» Geheimniß der Kronen eingeweiht zu sein , behaupten , man
wünsche ihr Reich , weil Frankreich dann sein Ansehen und Allianzen
wiedergewinnen werde . Nun denn , sagen wir diesen Männern , welche
Europa zu kennen glauben und nicht di - entfernteste Vorstellung
davon habe « , welche ihm ihre Vorurtheile , ihre Unwissenheit leihen ,
daß Europa zu ihren Ansprüchen und Hoffnungen mitleidig die Ach-
sela zuckt und sie tadelt , diese Verwirrung über ihr Land gebracht zu
haben , statt eS in der heute einzig möglichen Regierungssorm zn orga -
nisiren . Dieses Europa stand ehedem unter absoluten Fürsten und
den Fortschritt der Zeit erkennend , hat es stch unter konstitutionellen
Fürsten organisirt ; es hat sich dabei sehr wohl befunden , eS begreift ,
daß Frankreich nachdem drei Dynastien gefallen , stch auf die Republik
einrichten konnte , welche eS in sechs Jahren

' auS dem Abgrunde gezo -
gm hat , in den eS diese Monarchien gestürzt hatten ; eS sah , nachdem
unser militärisches Ansehen einen Augenblick erschüttert worden , sein
neues Ansehen erstehen , dasjenige der unerschöpflichen Lebenskraft
eines niedergeworfencn Landes , welches stch wieder erhebt und der
Welt ein unerhörtes Schauspiel von Hilfsquellen aller Art bietet , s»
zwar , daß Frankreich nach Reichshofen , nach Sedan , nach Metz wieder
groß dsstcht . Unter der Monarchie war es gefallen , unter der Re -
publik hat eS sich wieder anfgerichtet . Und jetzt wollen die monarchi¬
schen Parteien es noch einmal in seinem Wiederherstellungswerke
stören !

Das Manifest wiederholt also noch einmal : die Mo¬
narchie bedeute jetzt den Bürgerkrieg sofort oder in zwei ,
drei Jahren , die Republik eine billige Vertheilung der Re¬
gierung des Landes unter alle seine Kinder im Verhältnisse
ihrer Kräfte und Verdienste . Es unternimmt dann den bei¬
nahe überflüssigen Beweis , daß die ministeriellen Parteien
nur eine Maske annehmcn , wenn sie sich für Freunde der
Republik ausgebcn , und daß auch die Unterscheidung , welche
sie zwischen einer guten und einer schlechten Republik machen ,
eine hinfällige sei . Auch drohe man schon jetzt (wie wenn
Hr . Thiers das Manifest des Marschall Mac Mahon ge¬
ahnt hätte ) , sich an das Verdikt deS Landes nicht zu kehren ,
wofern dasselbe die alte Majorität zurückfchicke.

Mua will die Kammer aus 's neue auflLsen und immer wieder ,
so oft es bis zum Jahre 1880 nöihig sein sollte . Zum Auflösen ge¬
hört aber Zeit , und wenn der 3l . Dezember heranrvckr , ohne daß da»
Budget votirt ist, will man die Steuern trotzdem erheben . Man hat
ja überdies den Senat ; der Senat wird daS Budget bewilligen und
dann . . . . und dann . . . . mau hat die Gewalt , man wird sie an¬

wenden ! Hat man wohl jemals eine unerhörtere Verletzung aller
Prinzipien erlebt , aller Prinzipien der Republik wie der Monarchie ,
Prinzipien , die man selbst in Konstantinopel nicht mehr längnet .

So gelangt das Manifest zu dem andern Schlazworte :
man müsse Frankreich retten und zu diesem Behufr Wi¬
derstand leisten . Das habe man auch unter Karl X ., unter
Ludwig -Philipp , unter Napoleon III . gesagt .

Was verlangte man unter Karl X . ? Es sollte anerkannt werden ,
daß - er König ohne die Kammer , d . i. ohne das Land nichts vermöchte .
Man hat Widerstand geleistet bis zu den berüchtigten Ordonnanzen .
Frankreich ging nicht zu Grunde , aber das Sönigthum Karls X . ging
zu Grunde und alle Parlamentarischen Prinzipien fanden in der
Charte von 1830 ihre Bestätigung . Frankreich litt dabei ohne Zwei -
lel , aber bald blühte eS wieder auf und sein Gedeihen versprach lange
fortzudauern . Leider hatte man einen Punkt übersehen . Der Wahl -
zensoS zog zu enge Schranken . ( 6s eenn eisetoral ätuit trop
restreivt , heißt eS im Texte , wa » jedenfalls nur eine siylistische
Flüchtigkeit ist.) Zweihunderttausend Wähler sollten 37 Millionen
Franzosen vorstellen . Der liebelst « nd war augensällig . Man verlangte
eine bescheidene Reform , welche dreißig - oder vierzigtausend Wähler
mehr gegeben hätte . Sogleich erscholl der Ruf : Frankreich wird zu
Grunde gehen , wenn man der Revolution nicht widersteht ! Man hat
widerstanden ; die Revolution von 1848 brach aus und gab unS da »
allgemeine Stimmrecht , d. i . 8 oder 9 Millionen Wähler . Frank¬
reich ist gleichwohl nicht zu Grunde gegangen , sondern nur daS kon -
slitutionelle Königthnm , welches »n » eine vernünftige Freiheit hätte
gewähren können . Frankreich erholte sich von den Leiden , welche diese
Revolution , wie jede, mit sich brachte , und gelangte durch dreijährige
Aufregungen und Wirren zu Napoleon III . Dieser bedachte sich
nicht lange und um Frankreich zu retten , wurden unS alle Freiheiten
auf einmal genommen . Die kaiserliche Verfassung von 1804 wurde
wieder hergestellt ; keine Presse , keine parlamentarische Debatte ; all -
jährlich eine vieczehntägige Budgetverhandlung und dann Schweigen .
Der Kaiser regierte allein . Er hielt alle Freiheiten in seiner Hand
und mußte später diese Hand doch wieder öffnen . Die Freiheiten ent¬
schlüpften ihr und hätten ihn vielleicht gerettet . Da schrie man aber
sogleich wieder , Frankreich geht zu Grunde ! und instinktiv suchte er
im Kriege eine Zuflucht gegen die wiederentstehenden Freiheiten . Dies -
mol wäre Frankreich beinahe wirklich zu Grunde gegangen ; e» wurde
nur zerstückelt und mußte dem siegreichen Feinde einen enormen
Theil seiner Reichthümer abtreten . Aber eS hat sich am Ende doch
gerettet . Frankreich ist nicht zu Grunde gegangen ; aber drei Regie -
rungSsysteme find zu Grunde gegangen und Frankreich war hart mit -
genommen , ehr eS in drei Schritten zu der modern -demokratischen
Staatsform gelangt ist.

Sollte , fragt jetzt das Manifest in einer hinreißenden
Tirade , jener verwüstende Strom , vor dem man Frankreich
beständig behüten will , nicht in Wahrheit der die ganze
Menschheit mit sich sortreißende Geist des 19 . Jahr¬
hunderts sein ?

Wer hat diese» 19 . Jahrhundert gemacht ? Nicht wir , eben so
wenig , wie wir das 16 . gemacht haben , aus welchem Baco und Car -
tesiuS , d. h . die moderne Philosophie , hervvrgegangen find , da « 17 .,
daS Jahrhundert Pascal », BofsuetS , Newton ». L- ibnitzenS , d- S 18 .
endlich , welches Montesquieu , Voltaire , Rousseau . Friedrich den Großen
und jene herrliche französische Philosophie hervorgebracht hat , die , in -
hem sie die Gesetze der Gesellschaft erforschte , die feudalen Monarchien
zertrümmerte und , indem sie die Wissenschaft anf das Wohlergehen
des Menschen anwandte , Europa und beiden Welten die „Menschen -
rechte " verlieh , nicht die Gleichheit der Lage, aber die Gleichheit der
Rechte als Mittel , die Gleichheit der Lage, soweit dies möglich ist, za
erringen , jene Philosophie , welche die Leibeigenen in Rußland und die
Neger befreite , den Menschen die Dampskraft und allen Völkern die
Denk - und Gewissensfreiheit gab , welche den Blicken deS Menschen
die himmlischen Sphären öffnete und La Place das Geheimniß de»
Weltsystems enthüllte . Wäre es nicht ein wahrer Anachronismus ,
sich Fortschritten zu widersetzen , die der ganzen Menschheit so viel
Gewinn gebracht haben und zu denen Frankreich zu seinem eigenen
Ruhme da » Signal gegeben hat ; denn er schritt in der That , die
Leuchte des Genies in der Hand , an der Spitze der Menschheit I

Das Manifest predigt also noch einmal die vernünftige ,
konservative Republik und fordert die Wähler aus ,
mit ihrem Votum folgende Wahrheiten zu bekräftigen :

Dar Volk allein ist souverän . Die Republik
'

ist die Regierung » ,
form , vermittelst deren eS seine Souveränetät auSÜbt . Die Sou -
veränetäl wird anSgeübt durch ein wählbares Staatsoberhaupt , genannt
Präsident der Republik , und durch zwei Kammern , welche in der ver¬
fassungsmäßigen Form zu handeln haben . DaS wählbare Oberhaupt
kann nur uuter Mitwirkung dieser beiden Kammern und der von der
Majorität genehmigten Minister regieren . Die Mitwirkung einer ein -
zigen Kammer würde nicht genügen und da- Gesetz oder die Geld -
« ittel , welche nur eine der beiden Kammern bewilligt hätten , wären
schlechterdings uugiltig . Die Steuer , welche nicht von beiden Kam¬
mern bewilligt ist, dürfte nicht erhoben werden und der Versuch , sie
zu erheben , wäre ein Attentat gegen die Verfassung , da» Vermögen
und die Freiheit der Bürger . Wenn durch ein Votum ein Zwiespalt
zwischen den Gewalten und insbesondere zwischen dem Präsidenten
und der gewählten Kammer konstatirt und diese Kammer in Folge
dessen aufgelöst wird , so muß die vollziehende Gewalt in möglichst
kurzer Frist eine neue einberuseu . Die Verlängerung dieser Frist über
die unerläßlichen Grenzen hinaus ist eine Verletzung de» Geiste » de»
Gesetze » ; über neunzig Tage hinaus wird sie eine Verletzung der Ge -
setzeStexteS selbst und muß als ein Attentat gegen die Verfassung an -

gesehen werden . Wenn die Wahlen regelmäßig vor sich gegangen find ,
so ist der Streit auSgetragen und der Widerstand gegen den Willen
»er Nation wäre ein Widerstand gegen die Verfassung selbst. Eine
neue Auslösung könnte erst nach einer Session erfolgen , in der neue
Streitfragen aufgeworfen worden wären , über welche das Land noch
nicht erkannt hat . Jede Zuwiderhandlung gegen diese Vorschriften ,



die sich nothwendig aus unseren Gesetzen und unserer Berfaffnug her -

leiten lassen , ist eine Gewaltanmaßung und ein in Art . 19 der Ber «

faffuug vorgesehener BeremtwortlichkeitSfall . Die Freiheit der Wahl

ist ein Grundprinzip . Alle Meinungen müssen sich frei äußern , und

jeder Schritt , die» durch mißbräuchliche Auslegung der Gesetze über

den ZeituvgSbetrieb und fliegenden Buchhandel zu verhindern , ist eine

Usurpation de» öffentlichen EigenthumS , wozu die Tagespreise , die

Eisenbahnen , die Kolportage und der Maoeranschlag gehören . Abge¬

sehen von den im Interesse der öffentlichen Sitten gebotenen Ein¬

schränkungen hat Niemand das Recht , sie sich als sein Monopol an -

zumaßen . In kirchlicher Hinsicht ist die Freiheit der Bekenntnisse da-

Prinzip der französischen Nation . Alle vom Staate anerkannten Be¬

kenntnisse muffen beschützt, angemessen auSgeflattet und streng respektirt
werden ; doch ist ihnen jede Einmischung in die Politik d«S Staate »

verboten . Die Politik Frankreich » ist eine Politik des Frieden », außer
in dem Falle , daß der Schutz der nationalen Interessen rS nothwen -

dig wacht , zur Gewalt zu greifen , war wiederum nur nach einem

feierlichen Beschlüsse der öffentlichen Gewalten geschehen kann . Auf

diesen Grundsätzen ruht die nationale Politik seit 1789 . Frankreich
will ihnen treu bleiben und es iß nothwendig , daß ihr sie durch eure

Abstimmung definitiv bestätigt . DaS ist das einzige , vernünftige und

zweckmäßige Ende , welches Frankreich dieser Krisis aufzwingen muss,

und eS laßt sich in folgenden wenigen Worten zusammenfaffen : Volk »,

souveränuät , Republik , Freiheit , strenge Gesetzlichkeit, Freiheit der Be -

kenntniffe , Friede . Die » find , meine theuren Wähler , die Ueberzru -

gungen meiner ganzen Leben«, die Ueberzeugungeu unsere - 19 . Jahr -
Hund rtS , welche» in der Geschichte Frankreichs und der Menschheit
einen wichtigen Platz einnehmen wird . Ich beschwöre euch , sie bet
dieser feierlichen Gelegenheit zu bestätigen .

Tausend Verleumdungen werden aus mich ansiürmen . Ihr werdet
darauf mit euren Stimmen antworten , die mir seit beinahe einem
halben Jahrhundert nie versagt worden find .

A. Thier ».

Handel und Verkehr .

Neuestrr Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
UI. Seite .

Handelsberichte .
Berlin SS . Sept . Gecretdemarkt . (Schlnßbericht .) Weizen Per

Sept .-Okt . L27 .S0 , per Nov .-Dez . 214 .— , per April -Mai 2I4 .S0 .
Roggen Septbr .-Okt . 141 .— , per Nov .-Dez . 144 . — , per April -

Mai 148 .— . Rüböl I-> :o 77 . — , per Sept .-Okt . 7S .75 , per Nov .-

Dez . 73 .75 . per April -Mai 73 .75 . Spiritus Iooo 51 .40 , Per Sep¬
tember 5130 , per Sept .- Okt . 51 .30 , Per April -Mai 52 .75 . Hafer per
Sepü - Okt . 143 . — , Per April -Mai 147 .50 .

Köln , 25 . Sept . (Schlnßbericht .) Weizen — , Iooo hiesiger 25 .—,
loco fremder 24 .— , per November 23 .— . per März 22 .45 . Roggen
loco hiesiger 18 .50 , per November 15 .05 , per März 15 .55 . Hafer
Iooo hiesiger 15 .50 , per November 14 .80 , per März — . Rüböl
Iooo 41 . - , per Oktbr . 39 .70 , per Mai 38 .80 .

Hamburg , 25 . Sept . Schlnßbericht . Weizen besser, per Sept .-
Okt . S26 G . , per Okt .-Nov . 220 G , Per April -Mai 217 G . Rog -

gen per Sept .-Okt . 147 G - , Per Okt .-Novbr . 147 G ., Per April -Mai
144 G .

Bremen , 25 . Sept . Petroleum . (Schlußbericht .) Standard white
Iooo 14 .50 b. u . B -, Per Oktober 14 .60 b. n . B . , Per November
14 .70 b. u . B ., Per Dezember 14 .80 b . u . v .. Per Januar 14 .80
b . u . B .

Mainz , 25 . Sept . Weizen per Nov . 22 .80 . Roggen per Novbr .

15 .60 . Hafer per Nov . 15 .20 . Rüböl Per Okt . 39 .40 .
6 .L . Paris , 24 . Sept . (Börsennachricht . ) Von den über¬

rheinischen Börsen weht ein scharfer Wind herüber und hier treten
mit dem Erscheinen deS ThierS 'schen Manifeste - die ersten Symptome
de» WahlsteberS auf . Die Haussepartei fährt daher fort , ihre Positionen
zu erleichtern , wa » ihr mit jedem Tage größere Opfer auförlegt , aber in
wvhllhätiger Weise der Liquidation Vorarbeiter . Schluß sehr matt : 5proz .
Rente 105 .22 . 3pr »z. 69L5 , Italiener 71 Fr . , Sperr . Goldrente 64 ' , ,
dto . StaatSbaha 570 , dt ». Bodenkredit 517 , Lombarden 166 , Türken
10 . 17, Egypter 173 , Banque oltomane 363 , spanische Süßere Schuld
12 " , , Banque de Pari » 1003 , Foncier 675 , Mobilier 141 , spanischer
Mobilier 516 , Suezaktien 696 .

(- Pari - , 25 . Sept . Rüböl per Septbr . 104 .— per Oktbr . 104 .— ,
Per Novbr . -Dezbr . 104 .20 , per Januar -April 103 .70 Spiritn » per
Septbr . 62 .70 . per Novbr .- Dezbr . 63 .20 Zucker , weißer , diSp.,
Nr . 3 Per Septbr . 79 .70 , per Oktbr . 79 .50 per Novbr .-Dezbr .
69 .25 . Mehl , 8 Marken , per Septbr . 70 .70 , per Oktbr . 71 .— ,
per Novbr .- Dezbr . 71 .20 , Novbr .-Febr . 71 .50 . Weizen per Septbr .
33 .50 , per Oktbr . 3320 , per Novbr .-Dezbr . 33 .20 , per Novbr .-

Febr . 33 .20 . Roggen Per Septbr . 21 .20 , per Oktbr . 21 .— , per
Novbr .- Dezbr . 21 .20 , per Novbr .-Febr . 2120 .

Amsterdam , 25 . Sept . Weizen höher ) per November 330 .—,
per März 325 . — . Roggen loco - , auf Termine flau , per Oktbr .
179 , per März 193 . Rüböl Iooo — , per Herbst — , per Mai — .

Raps Iooo — , per Herbst 450 .
Antwerpen . 25 . Sept . Petroteummarkt Schlußbericht . Stim -

mung : Hausse . RusstnirleS , Type weiß diSpon . 36 '/, d . , 36 )/, B .,

Dez . - b.
' 36 »/, B .,Sept . 36 »/, b.. 36 ' /, B ., Okt . 36 b.. 36 '/, B .,

Okt .-Dez . 36 b.. 36 '/, B .
Laudon , 25 . Sept . (11 Uhr .) Lonsol » 95 »' / . , , Lombarden — ,

Italiener 70 »/, , zarten - , 1873er Russen 77 »/, .
Londan . 25 . Sept . (2 Uhr .) « onsol » 95 »/, . fnnd . Amerik . 107 »/, .
Liverpool , 25 . Sept . Baumwollenmarkt . Umsatz :

18,000 Ballen . Steigend . Middl . Upland 6 -/, . Auf Zeit »/„ billiger .
Ne » - Aork , 24 . Sept . ( Schlußkurse .) Petroleum in New - Uork

15 °/„ dto . in Philadelphia 15 ),„ MeR 6,80 , Mais (old Mc , 57 .
good fair 19 ' /, , Havana -rothcr Winterweizen 1,58 , Kaffee . Rio ,

Zucker 8 " , , Getreidrfracht 7»/, , Schmalz — , Speck
Baumwoll -Zufuhr 9500 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 600 B ,

do. nach dem Lontinent — B .

WittrrungSbeobachtuugen
» er meteorologisches Station Karlsruhe .

Aaro-
« ner .

Thermo¬
meter

Feuch>
ttgteitiv
Proc.Septbr . - !

25 . Mttxt. 2UH- ! 755 .0 -j-11 .0 46
, Rsch,« « ll-r i 756 .3 !-)- 4,2 100

26 . Mrg «. 7Udr 7588 — 0.4 91

Wwd. Himmel .

NNW . w . bew .
NE . ,.

„ klar

Bemerk » ,: - >

heiter .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich « oll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
LadsagSvcrfügsaqka.

S .762 . Nr . 30,610 . Freibnrg .
I . S .

. L . Bing , Kleiderhäudlrr in
Freiburg , Kläger ,

gegen
Adolf Schell in Freiburg ,
jetzt in Gens , Beklagter ,

Forderung betr .
Kläger hat vorgetragen , daß Beklagter

ihm lür einen gelieferten Anzug den ge-

schästSüblichen Preis von 48 M > schulde, zu
deren Zahlung unter Veisällung in die
Kosten er ihn zu vernrtheilen bittet .

Zur Verhandlung über die Klage wird
Tagsahrt anberauwt aus

Freitag den 12 . Oktober d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

wozu beide Theile vorgelades werden , Be -

klaglec mit dem Androhen , daß bei feinem
Ausbleiben der Klagesorlrag für zugestaa -
den und jede Schutze ede für versäumt « klärt
werden soll. Diese » wird dem flüchtigen
Beklagten mit Dem eröffnet , daß er einen
am Orte deS Gericht » wohnhaften Gewalt¬
haber aufzustellen habe , widrigenfalls , alle
weiteren Verfügungen lediglich an die Be -
richtStascl angeschlagen werden sollen .

Freibnrg , den 17 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r S f f .
S .8V5. Nr . 7691 . Schönau . ( Be -

diugter Zahlungsbefehl .)
In Sachen

Kaufmann Franz Schuster
in Freibnrg

gegen
Sofie Brender , ledige Händ
leria in Todtnauberg ,

Forderung von 5<)9 M . 20
Pf . , nebst Zin » za 5 Proz .
vom I . Jauuar 1866 an ,
heriührend au » Waarenkans
vom 1 . 1865 ! t . Anerkennt -
niß vom 11 . März 1866 ,

ergeht auf Ansuchen deS klagenden TheilS
Beschluß .

Dem beklagten Theil wird ausgegebeu ,
binnen 14 Tagen entweder den kla-

gendea Theil durch Zahlung der im Betreff
bezeichneteu Forderung zu befriedigen oder

zu erklären , laß er die gerichtliche Berhand -

luug der Sache verlange , widrigenfalls die
Forderung auf Anrufen deS klagenieu
Theile » sür zvgestanbea erklärt würde .

DaS Verlangen gerichtlicher Verhand¬
lung kann entweder mündlich oder schrift -

lich dahier erklärt werden .
Zugleich wird ' der Beklagten aufgegeben ,

« iueo am Orte de» Gericht ! wahr enden
Gewalthaber aufzusiellen , widrigenfalls alle
weiteren Versitzungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm er -

öffnet wären , an dem SitznvgSorl « deS Ge¬
richt » angeschlagen würde ».

Schöuan , den 20 . September 1377 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K n 8 r z e r .
Brrsustmachsug .

S .7S6 . Nr . 10,008 . Weinheim .
DaS

Abhandenkommen österreichi -

scher Werthpapiere bitr .
Mit Bezug auf die Bei össentlichung vom

26 . Juni d . I ., Nr . 6819 (ir Nr . 151 die -
se» Blattei ) machen wir bekannt , daß die
dvrtseit » bezeichn « ?« Wcrthpapiere heute
wieder beigebracht worden find .

Weinhetm , den 21 . September 1877 .
Großh . bad Amtsgericht .

Diez .
Ocssestlichc Auffsrberurgr » .

S .7S4 . Nr . 30,281 . Freiburg . Joses
Wellin ger von Psaffenweiler , z . Zr . in
Amerika , erbte von seiner Matter Lyer -sia
Welling « , geb. Burger , auf derGemar -

kung Scherzingen ein Rebstück von 35 Ro¬

then --- 3 Ar 15 Meter im Bergecker , neben
Benedikt Hettich und Nrrbert DLschle .

Weges Mangel » einer Beurkundung über
den s. Zt . fiaitgehabten Erwerb obiger Lie-
gerschast durch : die Eeblasserin verwei -
gert da» OrtSgericht in Scherzingen den
Eintrag und die Gewähr des EigenthumS
zum Grundbuche auf Len Namen deS Be¬
sitzers .

ES werden deßhalb alle Diejenigen , welche
in den Grand - und Pfaudbüchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte ding¬
liche Rechte , leheuherrliche »der fide kom¬
missarisch « Ansprüche haben , oder zu haben
glauben , aufgesortert ,

binnen vier Wochen
dieselben geltend zu machen , widrigen »
solche dem jetzigen B - sitzer gegenüber als
erloschen rrllärt würdin .

Freibnrg , den 12 . Siptember 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

MorS .
S .807 . Nr . 8645 . Wertheiw . Nach -

dem auf die diesseitige Aufforderung vom
13 . Juli d . I ., Nr . 6415 , au den dort ge¬
nannten Liegenschaften bis heu e weder
dingliche Rechte noch lehenrechtliche oder
fideikommissarische Ansprüche geltend ge¬
macht wurden , so werden solche den Andrea »
WießlerS Erben von Bestenhcid gegenüber
sür verloren erklärt .

Weltheim , den 24 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kraft .
Gante« .

S .784 . Nr . 9367 . Bonndorf . Ge -

gen den Landwirth David Amann von
Krävkingeu haben wir Gant « könnt , und
eL wird nunmehr zum RichtigstellmrgS -
und Vsrzvgstvrrsahrea Tagsahrt cmbersrurt
ans
Samstag den 13 . Oktober d . I . ,

Vormittag » 9 Uhr .
ES werden aüe Diejenigen , welche an »

« aS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gcmttuaffe machen wollen , aufgefor -
rrrt , solche in der anaesetzteu Tszfahrt , bei
Vermeidung des Lnsschlufftj von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , «nzuwclden
and zugleich ihr « etwaigen Vorzug » - «der
LatrrpfsndSrechte zn bezeichnen , sowie ihre
BeweikurkuuLe « »orzulegen »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretev .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse -
Pfleger und ein Glänbigeraakjchuß ernannt ,
und ein Borg - »der Rachlaßvnglcich ver¬
sucht werden , nnd er weiden m Bezug srs
P «rgv « gleichr und Ernennung deS Maffe -
pflrgrrS und GläubigeranSschnsseS die Richt¬
er scheinenden als der Mehrheit dev Grfchie -
»nir « beittetend angesehen w?rd «n .

Die tm Auslände wohnenden Gläubiger
haben längstens viS zu jener Tagsahrt cincu
dahier wrhnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang all « Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach de« Gesetze» der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls all « weiteren
Verfügungen und Erkcrmtr .iffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
deS GerichiS angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland « wohnenden Gläu¬
bigern , deren Ansen haOSort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden .

Bonndorf , den 22 . September 1877 .
Großh bad . Amtsgericht .

Boulanger .
S .798 . Nr . 7697 . Schopsheim . Ge -

g,n tir Vnlassenfchast de » verstorbenen
LandwirthS Johanne - WShrer von
Schopsheim haben wir Gant erkannt , und e»
wird nunmehr zum RichtigsteliuagS - und
VorzugSverfahren Tagsahrt anbersumt ans

Dienstag den 9 . Oktober d. I . , !
Borm . 8 Uhr . !

ES werde » alle Liejeuigen , welche au » !
was immer für einem Grunde Ansprüche ^
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor « ,
den , solche in der onge ' etzten Tag fahrt , bei !
Vermeidung de» AuljchlusseS von der Gant , s
persönlich oder Lurch gehörig Bevollmäch - !

tigte , schriftlich oder mündlich , anzumelden l

nnd zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen ober dev Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutrelem

Ja derselben Tagfahrt wird ein Masse -
Pfleger und ein GläubigeraaSschuß irnannt
und ein Borg - oder Nachlaß vergleich versucht
werden , und es werden tu Bezog auf Borg -
Vergleiche vud Ernennung des Maffepstc -

ger» und GläubigeranSschuffeS die Nill t -
erscheinenden als der Mehrheit der Ersch .e-
nenen beitretend angesehen werden .

Die im Auslände wohnenden Gläubiger
haben längsten » bis zu jener Tazsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glci -
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , rur am SitzungSorte deS
Gerichts angeschlagen , beziehungsweise den¬
jenigen im Auslande wohnenden Gläubi¬
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden .

Schopsheim , den 19 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t i g l e r .
S .787 . Nr . 13,869 . Müllheim . Ge -

gen den Nachlaß de- Schuhmacher » Michael
Seemann von Auggen haben wir Gant
erkannt und e» wird nunmeh r zum Richtig ,

stellung » - und VorzugSverfahren Tagfahrt
anberaomt auf
Donnerstag den 11 . Oktober ,

Vormittags 8 Uhr .
Es werden alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor¬
dert , solche in der angesetzten Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich , anzumclden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpsandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden rorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel onzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse -

Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und es werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und Gläubigerausfchufses die Nicht -

erscheinenden als der Mehrheit der Erschre -
nenen beitretend angesehen werden .

Müllheim , den 12 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lederte .
§ >.809 Nr . 30,694 . F r e i b u r g.

Lie Gaur
des Avktisnatcr Albert W uest
von Käfertbal betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , wilche ihre
Forderungen vor und in der heutigen Tog -

johrt nicht angem - ldet haben , wert « , hiemet
von der vorhandeuen Masse auSgeschlrffen .

B . R . W .
Freibnrg , den 18 . September 1877 .

Großh . bod . Amtsgericht .
Grass .

S .806 . Nr . 30,934 . Freiburz .
Die Gaut

gegen
den Nachlaß ter verßorbenen
Jakob Morschhäuser Wwe .,
« Mhariua , geb. Bogt , von
hier betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in ter reutigen Tag¬
sahrt nicht aogemeldet haben , weiden diewit
von der vorhandenen Mrff « ausgeschlossen .

B . R . W
Freiburq , den 20 . Sep -ember 1877 .

Grogh . bad . Amtsgericht .
Grass .

S .776 . Sir . 10,203 . E ttenheiw .
Alle diejenigen Gläubiger , welche in ter
Gant gegen die Hzndelsgesellschast Löb
Weill ta Kippeoheiw . und dce G - seäschafter
Nathan nur Jakob Weill von da ihre
Ansprüche vor odrr in der heutigen Tag¬

fahrt nicht angemeldct haben , wei den hiermit
von der vorhandenen Masse aurgesch ' ofsen.

Ettenheiw , den 18 . September 1877 .
Großh bad Amtsgericht .

S ch r e m p p .
S .752 . Nr . 15,816 Engen . In

der Gar tscche des Schreiners LukaS Bausch
von Stetten werden alle diejenigen Gläubi¬
ger , welche in der heutigen Schuldeuliqai -
dationS - Tagsahrt ihre Forderungen nicht
anxemeldet baden , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Engen , den 19 . September 1877 .

Großh . bad . Amtsgericht .
v. Stetten .

Eggler .
S 758 . Nr . 7147 . M e ß k i r ch.

Tie Gant deS Handelsmann »
Xaver Schneider von Meß -
kirch betreffend .

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
sahrt nicht argemeldet haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Masse auSge
schloffen .

II . In Gemäßheit de » Z 1060 P .O . wird
die Vermöger - absonderung zwischen dem
Gantmann und seiner Ehesraa Lhristioe ,
geb . Killgur , ausgesprochen .

Mtßknch , den 19 September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

F l e u ch a u
S .778 . Nr . 44,192 . Psoezheim .

I . AuSschluß - Erkeontniß .
In der Gant gegen Lloi » Wiendbiel

hier weiden Alle , welche ihre Ansprüche
nicht vor oder in der Tagsahrt vom Heu¬
tigen anmeldeten , von der Masse auSge -
schloffen .

II . Gemäß § 1060 P .O . wird die Ber -
wögenSabsooderung zwischen dem Gant -
waun und seiner Ehefrau Korcliue , geb.
Kästner , hier ausgesprochen .

Pforzheim , den 18 . September 1877 .
Großh . bad Amtsgericht .

D o r n e r .
BermsgeuSabsouderuNgru .

S .814 . Nr . 72S7 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de» KunstgärtnerS Albert Män -
uing , Amalie , geborene Kle y , in Karlsruhe
hat gegen ihren Ehemann Klage aus Ber -
mägenSadfonderuiig erhoben , zu deren Ver¬
handlung in öffentlicher Sitzarg Tagsahrt
aus

Montag den 22 . Oktober 1877 ,
Vormittags 3 ' /, Uhr ,

anberauwt wird .
Dies wird zur Krnntniß der Gläubiger

gebracht .
Karlsruhe , dcn 18 . S ' ptewber 1877 .

Großh . bod . Kreis - nnd Hosgericht .
I . Livilkommrr .
W i e l a n d t.

W . Köhler .
S .761 . Nr . 97 !Z. Epprugen . I »

der Gant gegen Lawnwirth Einst Moser
vav Bttwanzerr aurte mit Erkenntniß dem
Heutigen die BerrögenSabsorderung zwi
säen dem GaMmavn ur d srin « Ehesrou ,
Mino , geb. Voger , auf Antrag der Letz¬
teren ouSgesprocheo .

Eppingtn , ten 18 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K u g l e r .
VelschvUcudeitsverfahkeu .

S .749 . Nr . 17,828 . Rastatt . Nach
dem Friedrich Schäfer ron Pforzheim
sich cuf die diifscitige Aufforderung vom 14.
Jur i 1876 , Nr . 10,650 , nicht gemeldet Hot ,
wird derselbe sür verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen muthwoßlichen Er -
den vl» :

1. Maria , geb. Schäfer , Ehefrau dei
Rutols Wurz , Bierbramr in OlterS -
dorf ;

2 . Sofie , geb . Schäfer , Ehefrau d -S
Blechner « Krch in Heidelbera ;

3 . Joses Kölmel W . b ., Sofie , geb. Schä
fer , tn Pforzheim ;

4 . August Schäfer , Oberstaatsanwalt in

Offenburg ;
5 . Wilhelm Schäfer in Iffezheim ;
6 . Mox Schäfer , kronenwirth in Iffez¬

heim ;
7 . Leopold Schäfer in Amerika ;
8 . Stefanie Schäfer , Ehefrau deS Ober -

jäzer » Alexander Schneider iaBaden p
9 . Karl Schäfer . DivtsionSpsarrrr in

Karlsruhe ;
10 . Kasimir Schä ' er , Wirth in Darm¬

stad»,
in fürsorglichen Besitz gegeben .

Rastatt , den 13 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

P f a s s.

S 821 . Rr . 12,680 . Gückingen . Der
ledige Konstantin Haa » von Kleinlausen -
tiurg , welcher vor angesähr 19 Jahien nach
Amerik , auSwal derte und seitdem keine
Nachricht von sich gegeben hat , wird sufge -
fordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich anher gelangen zu lassen ,
widrigenfalls er sür versHollcn erklärt und
sei» Vermögen den muthmaßlichen Erben
io fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Säckingen , den 18 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B u h l i n g e r .
Klimmer .

EatNÜudiguugex.
S .L08 . Nr . 8849 . Wolsach . ES

wird veröffentlicht , daß Benedikt Serrer
von Kiazigthal wegen GemüthSschwäche
durch Erkenntniß »cm 22 . August d . I . ,
Nr . 7747 , im Sinne de- L.R .S . 489 ff. sür
entmündigt erklärt und demselben Sebastian
Schillinge ! von dr als Vorwnud be¬
stellt wurde .

Wolfoch , den 24 . September 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H - Kohlunt .
S . 802 . N «. 15,374 . Emmendin¬

gen . Tie nrterm 1 . April l868 gegen die
ledige Rofa Disch von Evdingen ausge¬
sprochene Entmündigung wurde durch dies¬
seitiges Elkenutuiß vom 16 . Juli d. J . wie¬
der ausgehoben , dieselbe je : och im Sinne des
L.R .S . 5 ! 3 vnbeistandet nnd Wilhelm
Heß von Endingen zu deren Beistand er¬
nannt .

Emmendingeu , den 17 . Sipchr . 1877 .
Grrßh . bad . Amtsgericht .

B » i s s o n .

ErbvorlaLungt « .
S .775 . Ettlingen Friedrich Kautz ,

Bäcker , der sich » och vor einem Jahr in
Benin aushielt und dessen gegenwärtiger
Aufenthaltsort unbekannt ist , wird hiermit
zu den TheilungSveihandlungen aus Able¬
ben seiner Mutter Lhristiaa Kautz Bahn¬
wart Ehefrau , Ehristine , geb. Meßmer , hier ,
mit Frist van

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich » orgeladen ,
daß im Falle scineS Nichterscheinens daS
Vermögen lediglich Jenen zugelheilt würde ,
welchen eS zukäme , wenn er z . Z . des Erb -
ansallS nicht mehr gelebc hätte .

Er lingen , den 22 . September 1877 .
Großh . Notar

deS Distrikt » Ettlingen I .
Heß .

Strafrechtspflege .
UrtdkilSueMsdmikku .

S .748 . I Nr . 2756 . Metz . Der am
29 . August 1855 za Heddesheim , Bezirks¬
amts Mannheim , geborve Musketier F - ie-
drich Wilhelm Jäger der 5 . Lompagnie
Großh . batischen 5 . Infanterieregiment »!
Nr . 113 ist durch da» heute bestätigte kriegs¬
gerichtliche Eikenrtniß vom 17. Scplbr . er .
in coutumscism sür fahnenflüchtig erklärt
und zu einer Geldbuße von Eintzurdert -
rknfzig ( l50 ) Mark rechtskräftig verurihe -.lt
worden .

Metz , den 19 . Sep ' eab « 1877 .
Kaiserlich deutschcS GcuverremertSg « icht .

Druck und Verlag der G. Äo -iun ' sLen idfbn ^ druckerei .
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